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EMPFEHLUNGEN SANIERUNGSKONZEPT - EPBD

EU-Gebäuderichtlinie (RICHTLINIE (EU) 2018/844), Art. 2a, lit. 1c)

c)  Strategien und Maßnahmen, um kosteneffiziente umfassende Renovierungen von Gebäuden, einschließlich umfassender 

Renovierungen in mehreren Stufen, anzuregen und um gezielte kosteneffiziente Maßnahmen und Renovierungen zu unter-

stützen, beispielsweise durch Einführung eines optionalen Systems von Gebäuderenovierungspässen

EU-Gebäuderichtlinie (RICHTLINIE (EU) 2018/844), Artikel 11, Ziff. 2 bis 4

(2) Der Ausweis über die Gesamtenergieeffizienz muss Empfehlungen für die kostenoptimale oder kosteneffiziente Verbesse-

rung der Gesamtenergieeffizienz des Gebäudes oder Gebäudeteils enthalten ....

(3) Die in dem Ausweis über die Gesamtenergieeffizienz enthaltenen Empfehlungen müssen an dem betreffenden Gebäude 

technisch realisierbar sein und können eine Schätzung der Amortisationszeiträume oder der Kostenvorteile während der 

wirtschaftlichen Lebensdauer enthalten.

EMPFEHLUNGEN SANIERUNGSKONZEPT – OIB-RL6

OIB Richtlinie 6 „Energieeinsparung und Wärmeschutz“ - Kapitel 4.5.1, lit. a) 

„Vor der Erneuerung eines Bauteiles oder vor der größeren Renovierung eines Gebäudes oder Gebäudeteiles ist ein Sanierungs-

konzept zu erstellen, dessen Ziel die Erreichung der Anforderungen gemäß Punkt 4.3.1 für die größere Renovierung von 

Wohngebäuden bzw. Punkt 4.3.2 für die größere Renovierung von Nicht-Wohngebäuden ist. Erneuerte bzw. thermisch ver-

besserte Einzelkomponenten oder Schritte einer größeren Renovierung dürfen nicht einem solchen Sanierungskonzept 

widersprechen.“
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ZIELE

Übergeordnetes Ziel des „Sanierungsfahrplans“ ist es,

dass die Menschen ihre WOHNSTÄTTE ALS GESAMTHEIT begreifen

und nicht Teile davon als „Objekt ihrer Begierde“ auswählen

und so Maßnahmen setzen, die die „Gesamtheit des Kunstwerks“ stören

und Probleme schaffen, die ohne die (falschen) Investitionen 

NIE aufgetreten wären!

ZIELE

1. Harmonisierung der Energieberatung

Beraterinnen und Berater können die Beratung Österreichweit von der selben Basis aufbauen

2. Stärkung der Akzeptanz des Energieausweises

Wenn der Energieausweises auch ein Sanierungskonzept mit konkreten Empfehlungen beinhaltet, werden 

die Kernaussagen des „Zahlenfriedhofs“ für die Kundinnen und Kunden plötzlich verständlich

3. Größtmögliche Reduktion der CO2-Emissionen

Durch die kosten-/energie- und klimaoptimalen Sanierungsvorschläge wird eine solide Basis für die 

weitere, erforderliche Energieberatung gelegt

4. Steigerung der Sanierungsrate

Aufgrund des verständlichen Aufbaus  des Protokolls verstehen die Kundinnen und Kunden die vorge-

schlagenen Maßnahmen  (auch nach einigen Monaten) und die „Umsetzungsangst“ wird abgebaut
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ABLAUF EINER BERATUNG

MIT EBS-MANAGER UND ZEUS

Beratungs-
Software 

EBS-Manager

Berater 
per E-Mail und SMS

Kunde
ruft an

Registrierung
Zuweisung

Berater
Anmeldung
abschließen EBS-Manager

Termin-
vereinbarung

Beratungssoftware 
laden

Beratung
abschließen

Qualitäts-
sicherung

EBS-Manager
Honorar-

auszahlung

durch EBS-Büro

durch Berater

Legende:

Kunde per 
E-Mail/Post

Kunde 
Protokoll
E-Mail/Post/
Kundenportal

Feedback
Kunde

Bestätigungs-
information

• Kontaktdaten Kunde
• Link zu EBS-Manager
• Beratungssoftwaredatei

im Anhang

Vorort-
Beratung

Protokoll wird auf 
ZEUS geladen

GESETZE, NORMEN & RICHTLINIEN

• Die Berechnungen basieren zu 100 % auf der OIB Richtlinie 6 „Energieeinsparung und Wärmeschutz“, 

sowie den mitgeltenden gesetzlichen Bestimmungen, Normen und Richtlinien 

• Zusätzliche Normen für die Wirtschaftlichkeitsberechnungen

o ÖNORM B 8110-4 Betriebswirtschaftliche Optimierung des Wärmeschutzes

o ÖNORM M 7140 Betriebswirtschaftliche Vergleichsrechnung für Energiesysteme nach 

dynamischen Rechenmethoden

o ÖNORM EN 15459-1 Energieeffizienz von Gebäuden - Wirtschaftlichkeitsberechnungen für 

Energieanlagen in Gebäuden
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BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 1

alternativ

BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 1

• Bestandsgebäude / Sanierung
• Neubau
• einzelne Wohnung / Nutzungseinheit
• Sonderberatung
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BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 1

Gebäudekategorien gem. OIB RL-6

1. Wohngebäude mit einer oder zwei Nutzungseinheiten
2. Wohngebäude mit drei bis neun Nutzungseinheiten
3. Wohngebäude mit zehn und mehr Nutzungseinheiten
4. Bürogebäude
5. Bildungseinrichtungen
6. Krankenhäuser
7. Heime
8. Beherbergungsbetriebe
9. Gaststätten
10. Veranstaltungsstätten und Mehrzweckgebäude
11. Sportstätten
12. Verkaufsstätten
13. Sonstige konditionierte Gebäude

BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 1
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ERMITTLUNG DER OPTIMALEN DÄMMSTÄRKE

Betrachtungszeitraum [Jahre] 30,00

kalkulatorische Zinsen [%] 2,00

Kostensteigerung [%] 3,00

HGT20/12 [K] 3 200,00

U ohneDämmung [W/m²K] 1,20

Lambda (Dämmung) [W/mK] 0,035

Energiepreis [€/kWh] 0,120

Preis [Dämmung, Material]/m³  [€/m³] 190,00

Preis [Dämmung, Aufschlag Qualität]/m² [%] 0,00

Preis [Dämmung, Grundkosten]/m² [€/m³] 60,00

Preis [Dämmung, prozentueller Aufschlag]/m² [%] 0,00

optional: Bauteilfläche [m²] 200,00

effektiver Volumensbezogener Preis (Material Dämmung) [€/m³] 190,00

effektiver Quadratmeterpreis (Grundkosten Dämmung) [€/m²] 60,00

Faktor f. Kostensteigerung: A 1,030

Faktor f. kalk. Zinsen:  Q 1,020

A/Q 1,010

Verzinsungsfaktor v_VK 35,022

(Zwischenresultat B:8110:4 Formel 11 - Term unter Wurzel) 48,536

(Zwischenresultat B:8110:4 Formel 11 - Wurzel berechnet) 6,967

(Zwischenresultat B:8110:4 Formel 11 - gesamter Term in eckiger Klammer) 6,133

Optimale Dämmstärke [cm] 22,00
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Dämmstärke [cm]

mittl. jährliche Ersparnis 

• Allgemeine Berechnungs-Grundlagen

o Zinssätze

o Betrachtungszeiträume

o CO2-Folgekosten ....

• Energieträger

• Dämmstoffe

• Wärmebereitstellung

o Ölheizung, Gaskessel / Gastherme

o Stückholzheizung, Hackgutheizung, Pelletsheizung

o Luft-/Wasser-Wärmepumpe, Sole-Wärmepumpe (Flachkollektor), Sole-Wärmepumpe (Tiefenbohrung) 

Wasser-/Wasser-Wärmepumpe

o Fernwärme

o Elektroheizung

• Wärme- und Warmwasserverteilung: Radiatoren, Flächenheizung

• Speicherung: Speicher mit Angabe des Volumens in Liter, Wärmetauscher

• Solaranlagen (thermisch und PV): Kollektorfläche in m², installierte Leistung in kW

• Lüftungsanlagen: Komfortlüftung, Abluftanlage, Einzelraumlüftung

Wärmepumpe Luft/Wasser

Puffer (siehe Preise Pellets)

Frischwassermodul (siehe Preise Pellets)

Wärmepumpentyp Luft/Wasser Umwälzpumpe (siehe Preise Pellets)

Betriebsart Monovalenter Betrieb

Bivalent-alternativ Betrieb

Bivalent-paralleler Betrieb (mit Elektro-Zusatzheizung) Im Preis Wärmepumpe enthalten: Wärmepumpe Luft/Wasser: kW €

Anlagetyp Raumheizung und Warmwasser komplette Verteilergruppe: Nutzungsdauer 17,5 Jahre 6 12 500

nur Warmwasser Mischer Instandhaltungsrate 2 % 10 15 000

nur Raumheizung Verrohrung (im Heizraum ) Preissteigerungsrate 3% 20 23 500

Nennleistung Nennwärmeleistung Defaultwert Sicherheitsventile 50 46 200

COP  A7/W35 GET-Datenbank MEDIAN= 4,6 Regelung - -

Modulierung Start-Stop Temperaturfühler

Modulierend Ausdehnungsgefäß Puffer (siehe Preise Pellets)

Betriebsweise gleitender Betrieb elektrische Anschlüsse Frischwassermodul (siehe Preise Pellets)

konstanter Betrieb ab 20 kW wird zusätzliche Verteilergruppe berechnet Umwälzpumpe (siehe Preise Pellets)

Baujahr Defaultwert bei 80 kW zwei zusätzliche Verteilergruppen

Bivalenztemperatur (derzeitig auf 0 °C gestellt) -7°C Entsorgungskosten der Altanlage

Wärmepumpe Wasser Wasser

Wärmepumpentyp Wasser/Wasser Brunnen inkl. Pumpe

Betriebsart Monovalenter Betrieb Puffer (siehe Preise Pellets)

Bivalent-alternativ Betrieb Frischwassermodul (siehe Preise Pellets)

Bivalent-paralleler Betrieb (mit Elektro-Zusatzheizung) Umwälzpumpe (siehe Preise Pellets)

Anlagetyp Raumheizung und Warmwasser Im Preis Wärmepumpe Wasser Wasser enthalten Wärmepumpe Wasser/Wasser: kW €

nur Warmwasser komplette Verteilergruppe: Nutzungsdauer 17,5 Jahre 6 10 000

nur Raumheizung Mischer Instandhaltungsrate 2 % 10 12 000

Nennleistung Nennwärmeleistung Defaultwert Verrohrung (im Heizraum ) Preissteigerungsrate 3% 20 18 000

COP  W10/W35 GET-Datenbank MEDIAN= 5,9 Sicherheitsventile 50 38 000

Modulierung Start-Stop Regelung - -

Modulierend Temperaturfühler

Umwälzpumpe Elektrische Nennleistung der Umwälzpumpe Default Ausdehnungsgefäß Brunnenausbildung inkl. Pumpe: kW €

Umwälzpumpentyp standard elektrische Anschlüsse Nutzungsdauer 30 Jahre 20 9 000

hocheffizient (nach ÖNORM H 5056-1:2019-1 12.3.2.1) Bohrung Instandhaltungsrate 2 % 40 11 000

Betriebsweise gleitender Betrieb Verrohrung mit Filter Preissteigerungsrate 3% - -

konstanter Betrieb Hebepumpe - -

Baujahr Defaultwert Anbindeleitungen - -

Dämmung

Erdarbeiten Puffer (siehe Preise Pellets)

Kerbohrung in Heizraum Frischwassermodul (siehe Preise Pellets)

Entsorgung Bohrschlamm Umwälzpumpe (siehe Preise Pellets)

Wiederherstellung Grünanlage

ab 20 kW wird zusätzliche Verteilergruppe berechnet

bei 80 kW zwei zusätzliche Verteilergruppen

Entsorgungskosten der Altanlage

Wärmepumpen 

PRESET-XML
WÄRMEBEREITSTELLUNG
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KLIMARELEVANZ-INDIKATOR

QPEB .... jährlicher Primärenergiebedarf für die Gebäudekonditionierung
Endenergiebedarf einschließlich der Verluste in allen Vorketten

fPEB ...... Primärenergie-Kompensationsfaktor

QCO2 .... jährliche Kohlendioxidemission durch die Gebäudekonditionierung
Dem Endenergiebedarf zuzurechnende CO2-Emission

fCO2 ..... CO2-Kompensationsfaktor

VB ....... konditioniertes Bruttovolumen des Gebäudes

Klimarelevanz-Indikator = 
QPEB * fPEB + QCO2 * fCO2

VB
 

QPEB ....

PV-Leistung für Klimarelevanz = „Null“

• PV-Ertrag und -Leistung werden gem. ÖNORM H 5056-1 (Formel 156a, 156b) berechnet

• wirksame Fläche der PV-Module in m² (APVM)“ wird dem Berater/der Beraterin im Softwaretool angezeigt

• Kann die PV-Anlage größer als vorgeschlagen sein, wird die Klimarelevanz negativ, 
ist „nur“ eine kleinere Anlage möglich, kann der Zielwert „Null“ nicht erreicht werden

BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 2
BERATUNGSWUNSCH UND BERATUNGSERGEBNIS
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1. Neubau
2. Bestandsgebäude (Sanierung)
3. Gebäudehülle (Dämmung, Fenster) 
4. Wärmeerzeugung (Heizung/Warmwasser) 
5. Kühlung
6. Lüftung
7. Solaranlagen (PV oder thermisch) 
8. Stromverbrauch senken
9. Schimmel
10. Mobilität/Elektromobilität
11. Speichermöglichkeiten (Strom und Wärme) 
12. Energieausweis
13. Förderungen Allgemein
14. Sonstige Beratung

BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 2
BERATUNGSWUNSCH UND BERATUNGSERGEBNIS

BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 2
BERATUNGSWUNSCH UND BERATUNGSERGEBNIS
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BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 2
BERATUNGSWUNSCH UND BERATUNGSERGEBNIS

BERATUNGSPROTOKOLL – SEITEN 1 BIS 3

19
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KOSTENGRUPPEN – TATSÄCHLICHE KOSTEN

• Verbrauchs- und Instandhaltungskosten der Gebäudetechnik setzen sich zusammen aus:

o verbrauchsgebundenen Kosten

− Energiekosten

− Kosten für Hilfsenergie und Hilfsstoffe

o betriebsgebundenen Kosten 

− Personalkosten, Kosten für Reparatur, Wartung und Reinigung sowie 

− Kosten für allgemeine Abgaben, noch nicht erfasste Steuern und anteilige Verwaltungskosten

o sonstigen variablen Kosten

− Versicherungen, Steuern, Transport, sonstige verbrauchs- und betriebsbedingte Hilfsstoffe udgl.

• Investitionskosten

o werden in der ÖNORM M 7140, Kap. 3.2.7.1 unter dem Begriff „kapitalgebundene Kosten“ subsumiert und 
beinhalten die Kostengruppen der

o Anfangs- und Ersatzinvestitionen unter Berücksichtigung eventueller

o Förderungsbeträge und möglicher Restwerte.

KOSTENGRUPPEN – FIKTIVE KOSTEN

• Erträge aus PV-Stromeinspeisung
o berechnet nach ÖNORM H 5056 (OIB RL-6) * 5 Cent/kWh

Fiktive Kosten

• Rücklagen für Werterhaltung:

o vereinfachte – weil automatisiert ausweisbare - Methodik

− Rücklagen für Werterhaltung = offen gebliebene Kosten zur Erreichung des Gesamtkonzepts

− Beispiel: Es soll nur die oberste Geschoßdecke gedämmt werden. Die Rücklagen setzen sich aus 
den Kosten für die thermische Sanierung der
* Kellerdecke, der
* Fenster, der
* Fassadendämmung und der Erneuerung der
* gebäudetechnische Systeme 

zusammen

• CO2-Folgekosten

o Endenergiebedarf * 100,-- €/Tonne

21
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BERATUNGSPROTOKOLL – SEITE 4
VOLLKOSTENVERGLEICH

ANNUITÄT UND BARWERT

AM BEISPIEL EINER PELLETSANLAGE

Annuität (periodische Kosten) = Investition ∗

p
100

∗ 1+
p

100

n

1+
p

100

n
−1

Barwert=
σperiodische Kosten

1+
p

100

n

Jahr Investition Förderung Endenergie Service Summe Barwert

1 1.500,-- - 400,-- 1.500,-- 400,-- 3.000,-- 2.956,--

5 1.500,-- - 400,-- 1.624,-- 433,-- 3.157,-- 2.930,--

10 1.500,-- - 400,-- 1.793,-- 478,-- 3.371,-- 2.904,--

15 1.500,-- - 400,-- 1.979,-- 528,-- 3.607,-- 2.885,--

20 1.500,-- - 400,-- 2.185,-- 583,-- 3.868,-- 2.872,--

Summe 30.000,-- - 8.000,-- 36.446,-- 9.719,-- 68.165,-- 58.130,--

Barwert 25.753,-- - 6.867,-- 30.982,-- 8.262,-- 58.130,--

jährlich 1.500,-- - 400,-- 1.805,-- 481,-- 3.386,--

p = 1,5 %

n = 20 Jahre

Heizöl: 0,6 €/l

→ + 2 %/a

Service +

Wartung,
Instandhaltung,
Betriebsführung
→ + 2 %/a

23
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BERATUNGSPROTOKOLL – SEITEN 4 ff.

BERATUNGSPROTOKOLL – SEITEN 4 ff.

25
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BERATUNGSPROTOKOLL – SEITEN 4 ff.

BERATUNGSPROTOKOLL

ALTERNATIVE VARIANTEN

27
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STANDARDISIERTE EMPFEHLUNGEN

1. Förderstellen im Überblick

2. Sanierung - Allgemein

3. Prioritätenreihung und Kostenschätzung

4. Energieausweis

5. Vollwärmeschutz

6. Fassadendämmung mit Hinterlüftung

7. Dämmung der Dachschrägen

8. Dämmung der obersten Geschossdecke

9. Dämmung der Kellerdecke

10. Dämmung erdberührter Böden

11. Fenstertausch

12. Richtig Lüften

13. Schimmel-Prävention

14. Schimmel-Entfernung

15. Komfortlüftung - zentral

15. Komfortlüftung - dezentral

16. Wärmepumpe

17. Thermische Solaranlage

18. Elektro- und Infrarotheizung

19. Photovoltaik-Anlage

20. Hydraulischer Abgleich der Heizungsanlage

21. Erneuerbare Nah-/Fernwärme

22. Pelletsheizung (Zentralheizung, Brennwert

23. Pellets-Einzelofen und Kachelofen mit Einbindung 
in das Heizsystem

24. Raumheizgerät (Einzelofen, Herd, Kamineinsatz)

25. Hackschnitzel-Zentralheizung

26. Stückholz-Zentralheizung mit Pufferspeiche

27. Wohnraumstationen mit zweileiternetz

28. Allgemeine Empfehlungen zum Strom

BERATUNGSGRUNDLAGEN

Änderung der Beratungsgrundlagen

z.B. Fernwärme 0,120 €/kWh

29
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BEDARF VS. VERBRAUCH (1)

• derzeit nach einem vereinfachten Verfahren

• nur auf ausdrücklichen Wunsch des Kunden/der Kundin

• 2 mögliche Varianten (Umsetzung durch die Software-Firmen) 

• Variante 1: Anpassung der Nutzerprofile entweder über die

o Innenraumtemperatur, den

o Warmwasser-Wärmebedarf, die

o inneren Gewinne (Personen, elektrische Verbraucher), eine Änderung der

o Infiltration (Undichtheiten) oder über eine Anpassung der

o Luftwechselrate

• Variante 2: direkte Eingabe des Energieverbrauchs in kWh (betrifft nur die verbrauchsgebundenen Kosten)

o der, der Wirtschaftlichkeitsberechnung gem. ÖNORM M 7140 zugrunde liegende Energieverbrauch wird 
dabei entsprechend „überschrieben“ 

o alle anderen Rechenparameter werden von der Bedarfsberechnung gem. ÖNORM 8110-4 übernommen

• für Teilsanierungen wurde ein eigener Algorithmus entwickelt

BEDARF VS. VERBRAUCH (2)

Algorithmus für Teilsanierungen

   
  

    
              

  

    
 

EEBB100 Endenergiebedarf des Bestands gemäß 
ÖNORM B 8110-4

EEBV100 Endenergieverbrauch des Bestands gem. 
Angaben des Kunden/der Kundin

EEBGK Endenergiebedarf der „Empfehlungen 
Gesamtkonzept“ gem. ÖNORM B 8110-4

EEBB Endenergiebedarf der „Beabsichtigten 
Maßnahmen“ gem. ÖNORM B 8110-4

EEBV Endenergieverbrauch des aktuellen 
Szenarios

31
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VOLLKOSTENVERGLEICH AUF BASIS VON

VERBRAUCHSWERTEN GEMÄß KUNDENANGABEN

SONDERBERATUNGEN: NEUBAUBERATUNG

• Neubauberatung

o Rohbau = Bestandsgebäude

o Bauteile können hochautomatisiert und auf das kostenoptimale Niveau optimiert werden

o Auswahl des gebäudetechnischen Systems

o auf Seite 1 und 4/5 werden nur die „Empfehlungen Gesamtkonzept“ dargestellt

33
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SONDERBERATUNG

EINZELNE WOHNUNG / NUTZUNGSEINHEIT

• Wohnungsberatung

o Umstellung des Beratungsgegenstands auf „Einzelne Wohnung / Nutzungseinheit“

o genaue Spezifikation der „einzelnen Wohnung / Nutzungseinheit“durch die Beraterin/den Berater 
in der Zeile „Straße“ erforderlich (z.B. Energieberatungsstraße 18, Top 9) 

o Berechnung erfolgt anhand der Zonierungsregeln gem. OIB Leitfaden:2019 

o „Bestandsgebäude“: Geometrie der einzelnen Wohnung / Nutzungseinheit eingeben

− Bauteile gegen Außenluft (Außenwände, Dachschrägen, oberste Geschoß- oder Kellerdecken) werden mit 
dem gewichteten mittleren U-Wert dargestellt

− gleiches gilt für Fenster (UW) und  Türen (wenn diese ein Bauteil gegen Außenluft sind)

− Innenwände, warme Zwischendecken und (Innen-)Türen (z.B. Wohnungstür ins konditionierte Stiegenhaus) 
sind als „unbeheizt“ einzugeben

o Gebäudetechnik

− Zentralheizungssysteme: Energieträger = „Fernwärmeanschluss fossil (oder biogen)“

− Einzel-/Etagenheizungen können analog zu einem gesamten Gebäude ausgewählt/eingegeben werden

SONDERBERATUNGEN: STROMBERATUNG UDGL.

• Stromberatung udgl.

o Bei einer Beratung in Bezug auf Stromsparen, Schimmelvermeidung udgl. wird die Eingabe des 
Gebäudes und der Gebäudetechnik übersprungen

o Das gesamte Beratungsergebnis wird auf Seite 3 (bei einer Sonderberatung ist dies Seite 2 ff.) 
„Kommentar zum Beratungsergebnis“ dokumentiert.

o Zusätzlich wird die Möglichkeit geschaffen, Fotos und/oder Grafiken einzublenden. Die Upload-
Funktion wird erforderlichenfalls automatisch die Dateigröße auf eine von der Softwarefirma 
vorgegebene Maximalgröße reduzieren.

o Diese Minimalfunktion gilt z.B. auch für die Beratungsgegenstände:

− Beleuchtung (z.B. Umstellung auf LEDS)

− Mobilität ....

35
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(KA)GIS SOLARPOTENTIALKATASTER (1)

(KA)GIS SOLARPOTENTIALKATASTER (2)

CSV-Export möglich

37
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PIKTOGRAMME/FARBCODE

• Effizienz-Bewertung des Heizungssystems

o Piktogramme („Kurzversion“) wurden für die Software (in der Beratung) erstellt, werden aber – aus 
Gründen der Verständlichkeit – im Protokoll nur als „Langversion“ abgebildet

o Farbcode Energieeffizienz (Gebäude) und Klimarelevanz fixiert
für die einzelnen Komponenten des Haustechnik-Systems noch offen

R G B

A 0 171 81

B 144 207 81

C 252 198 0

F 252 153 54

G 252 0 0

unbeheizt 216 216 216

DYNAMISCHER FINANZIERUNGSRECHNER

• Nach umfangreichen Recherchen und Diskussionen ist die Entscheidung gefallen, dass im Beratungs-
protokoll ausschließlich die ermittelten Kosten für die „Empfehlungen Gesamtkonzept“ angegeben werden

• bei Teil-Sanierungen sind es die Differenzkosten um das Gesamtkonzept zu erreichen

Finanzierung 1 Finanzierung 2

Anfangs-Investition 22 500 22 500 €

Eigenmittel € Annuität Tilgung Zinsen Barwert

Förderung 0 5 000 € € € € € €/Monat €/Jahr

 kalkulatorischer Zinssatz 2,00 2,00 % Kredit 1 34 176 22 500 11 131 22 500 190 2 278

 Zahlung   monatlich   monatlich Kredit 2 26 774 17 500 9 274 17 790 149 1 785

Kalkulationsdauer 15 15 Jahre Differenz 7 402 5 000 1 857 4 710 41 493

Investitions-Perioden 180 180 Perioden

Förderung erfolgt nach 12 12 Perioden

(nach einem Jahr)

SUMMEN
 Belastung

Kreidit 2 ist günstiger "+" oder teurer "-"

Finanzierung 1 Finanzierung 2

Anfangs-Investition 22 500 22 500 €

Eigenmittel € Annuität Tilgung Zinsen Barwert

Förderung 0 5 000 € € € € € €/Monat €/Jahr

 kalkulatorischer Zinssatz 2,00 2,00 % Kredit 1 34 176 22 500 11 131 22 500 190 2 278

 Zahlung   monatlich   monatlich Kredit 2 26 774 17 500 9 274 17 790 149 1 785

Kalkulationsdauer 15 15 Jahre Differenz 7 402 5 000 1 857 4 710 41 493

Investitions-Perioden 180 180 Perioden

Förderung erfolgt nach 12 12 Perioden

(nach einem Jahr)

SUMMEN
 Belastung

Kreidit 2 ist günstiger "+" oder teurer "-"
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FELDTEST

• Feldtest der Software "Beta-Version"

o Teilumsetzung mit ausgewählten Beraterinnen und Beratern in Salzburg bereits im Frühjahr erfolgt

o Feldtest muss mit den Beta-Versionen von ECOTECH und ETU noch erfolgen 
– strukturierte und standardisierte Bewertung siehe Checkliste

Thema Position Beschreibung
im 

GEQ-EBS

must

have

Soft-

ware
Protokoll Anmerkung

Eintragen der Gebäudedaten: BJ/Bauweise/Bestand o. Neubau/Gebäudeart x x x

Import eines Advice Files aus EBS-Manager und automatischer Upload in ZEUS 

bei Abschluss der Beratung, 

https://www.energieausweise.net/energieberatungs-protokoll

x x x

SAGIS-Schnittstellen einbinden x x x

SAGIS-Schnittstelle WP-Atlas und solar Potenzial x

SAGIS-Schnittstelle Haupleitungen Gas / Fernwärme x

Verknüfung mit Qualitätskriterien (x) x x x

Preise (Dämm-Maßnahmen, Haustechnikkomponenten) und 

Berechnungsparameter (Lambda-Werte, Kostensteigerungsrate, Default-

Konfigurationen Haustechnik) gemäß Excel Vorgaben 

(x) x x

Upload-Funktion in EA-Datenbanken (ZEUS, EAWZ, etc.) x x x

Vereinfachte Erfassung des Gebäudes durch einen Eingabeassistenten x x x

Eingabe der Geschoße mit Unterscheidung zwischen konditioniert und nicht 

konditioniert 
x x x

einfache Zonierung Gebäudetechnik x

CAD Funktion für 3D-Modell x

Einlesen vorhandener Plandaten (Papier und/oder pdf/CAD) x

Übersichtstabelle zur Bauteileingabe (U-Wert), OIB-Default-U-Werte nach 

Baujahr, einfache Eingabe zusätzlicher Dämmung, ohne in die Bauteil-

Schichten gehen zu müssen

x x x

Fensteranteil Eingabe - Voreingestellter Wert 18% der Außenwand oder 13% 

der BGF, oder Direkteingabe der Fensterfläche in m², Fenstergröße als Norm-

Prüfmaß voreingestellt; Aufteilung Himmelsrichtungen voreingestellt, aber 

veränderbar S:30%, W:25%, O:25%, N:20%; ev. auch Aufteilung auf die 

Stockwerke verstellbar

x x x

Darstellung der Farblegenden für U-Werte und Klimarelevanz-Indikator x x x

Einfache Auswahl aus Liste verschiedener typischer voreingestellter 

Heizsysteme für Bestand und Neubau, auch unterschieden anhand 

vordefinierter Vorlauftemperaturen (ev. Presets gemeinsam definieren, wir 

haben keine brauchbare fertige Quelle gefunden)

x x x

zwingende Abfrage und einfache Eingabemöglichkeit von Lüftung, 

Solarthermie, PV; (Preset-Definitionen wünschewert, gehören noch 

ausgearbeitet)

x x x

Heizlastberechnung nach ÖNORM H 5056 (Formel 62b); auch für 2050 Gebäude 

und Varianten zu verwenden
x x x

Checkliste für Beratersoftware
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Thema Position Beschreibung
im 

GEQ-EBS

must

have

Soft-

ware
Protokoll Anmerkung

Automatische Dämm-Empfehlungen kostenoptimal; opake und transparente 

Bauteile; einfache Verstellmöglichkeit (Opak:Lambda, Dicke, 

Preis;transpartent: U-Wert, g-Wert, Preis); Kommentarmöglichkeit zu jedem 

Bauteil;  Kennzeichnung bei Abweichung vom kostenoptimalen 

Vorschlagswert; ; 

x x x

Darstellung der Kostenoptimalitätskurve; x x x

einfache Einsprungmögichkeit auf Einstellungen wie Preise, Zinssätze, etc. x x x

(grafische) Darstellung der Einsparungen pro Bauteil in kWh, ev. auch 

Gegenüberstellung mit Bestand
x x

Darstellmöglichkeit Gegenüberstellung HWBrefSK, LEKT x x

Einfache Auswahl der Haustechnik-Grund-Varianten und automatische 

Zusammenstellung der Systemkomponenten gemäß Excel "Technische 

Anlagenkennwerte" (Preset nach "Stand der Technik" und den Preisen)

(x) x x

Einfache Anpassungsmöglichkeit der Gebäudetechnik-Einstellungen, die als 

erster Vorschlag aus der Bestandserfassung übernommen werden. zB: VL/RL-

Temperaturen, Flächenheizung/Heizkörper, Dämmung der Leitungen

x x x

Für 2050 Gebäude automatisierte Berechnung der PV-Anlagengröße um den 

Klimarelevanz-Indikator von "0" zu erreichen; Voreinstellungen PV gemäß 

Excel "Technische Anlagenkennwerte"; Anlagengröße muss nach 

Vorberechnung einfach anpassbar sein

x x

Möglickheit der Erstellung und Darstellung mehrerer Gebäudetechnik-

Varianten im Vergleich (s. Protokollentwurf); Bei Klick auf die Grafik, 

Darstellung der berechneten Kostenkomponenten im Überblick

x x x x

Möglichkeit der Erstellung und Darstellung verschiedener gemischter Varianten 

(Hülle/Gebäudetechnik), s. Protokollentwurf
x x

Direkte Einsprungmöglichkeit in die Verwaltung der einzelnen Komponenten 

und deren Rechenparameter (Preise - automatische Ermittlung oder händische 

Eingabe, technische Daten, Nutzungsdauern, etc.) jeder einzelnen Variante; 

x x x

Eingabe des Alters der einzelnen Komponenten im Bestand für 

Restwertermittlung
x x

Anlegen von frei definierten Gebäudetechnik-Komponenten x x

Nach Erstellung des 2050 Vorschlages, einfaches wegklicken von Maßnahmen 

zur Erstellung der Empfohlenen Maßnahmen
x x

Darstellung der Kosten der unterschiedlichen Sanierungs-Varianten (Grafik der 

Kosten für Hülle und Haustechnik, analog zum Protokollausdruck 

Überarbeitung 2020)

x x x

Einfügen von Anmerkungen auf Basis von vordefinierten Textblöcken (x) x x

Voransicht Protokollausdruck erstellen x x x x

Bearbeitungsmöglichkeit der Textblöcke direkt in der Protokoll-Voransicht x x

Checkliste für Beratersoftware
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RÜCKMELDUNGEN 1. FELDTEST

• Kundentauglichkeit des Protokolls wurde von allen mehr als 10 Beraterinnen und Beratern bestätigt

• Die individuelle Anpassung der vorgeschlagenen Maßnahmen wird gelobt

o z.B. Anpassung der Dicke der Kellerdämmung

• Weiterentwicklung Bedarf / Verbrauch

o z.B. Auswahl von nicht konditionierten Bereichen in Gebäuden

• Stromberatung sollte mittelfristig implementiert werden

• Automatisierungsgrad erhöhen

o Integration GIS/SAGIS: Entfernung zu Fernwärmeleitungen, Solarkataster, Eignung für Wärmepumpen ....

• Optionale Anführung der Kosten für Einzelmaßnahmen (auf Seite 2) wird begrüßt

• Automatische ! -Kennzeichnung bei einer Abweichung vom Gesamtkonzept wird als sinnvoll erachtet

• Farbwerteskala darstellen, damit der Kunde die Farben im Protokoll zuordnen kann

• Entsprechende Rundung der Zahlen (HWB, Kosten .... /  für den Feldtest noch nicht umzusetzen)

• Wie geht man mit mehreren Heizsystemen in einem Gebäude um ....
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SCHULUNGEN

ARGE-EBA S-KURSE IN KOOPERATION MIT KLIMAAKTIV

• Methodik der 3 stufigen Beratung (Sanierungsfahrplan)

• Darstellung der 3 stufigen Beratung (Protokollausdruck)

• Rechengrundlagen: optimiertes Preis-/Leistungsverhältnis (Kostenoptimalität) 

o Gebäudehülle

o Gebäudetechnik

• Voreinstellung und Erläuterung der technischen Preset-Werte

• Typische Verstell Möglichkeiten und Auswirkungen auf die Kennzahl „Klimarelevanz“

• Praxisbeispiel als EDV-Schulung (mit Softwareherstellern)

o Erfassung der Gebäudegeometrie

o Erfassung der Technischen Gebäudeausstattung

o Erstellung eines Sanierungsfahrplanes durch die Beraterin/den Berater

o Erläuterung/Argumentationskette in der Kommunikation mit der Kundin/dem Kunden

• Diskussion, Anregungen, FAQ‘s

• Hinweis auf klimaaktiv-Angebote (z.B. Wegweiser, Broschüren, Schulungen .....)

WEITERE AKTIVITÄTEN

• Effizienz-Bewertung des Heizungssystems

o Farbcode der einzelnen Haustechnik-Komponenten

• Datenschnittstelle

o Fertigstellung der Schnittstellen- und XML-Schnittstellen-Definition

o Einpflegen der Daten und Übermittlung (ARGE-EBA) an die Software-Firmen

• Feldtest der Software "Beta-Version"

o derzeit (noch) nicht möglich

o Software-Firmen waren während Corona auf Kurzarbeit 

o Start wird sich wahrscheinlich bis Anfang/Mitte November verzögern

• Schulungen: Beraterinnen/Berater, EA-Berechnerinnen/-Berechner

o Schulungskonzept abgestimmt auf versch. Zielgruppen verfeinern

o Koordination, Bewerbung, Durchführung von Schulungen in den Bundesländern

• „Sanierungsfahrplan“ soll in die Förderung der Sanierungsoffensive 2021 
(auch/vor allem „Raus aus dem Öl“ Förderung) als Fördervoraussetzung implementiert werden
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WEITERENTWICKLUNG

ZUKÜNFTIGE BERATUNGSMODULE

• Vergleich Bedarf / Verbrauch

• PV, Speicher

• Vor-Befüllung eines „Beratungsfalles“

o Implementierung der GIS-Informationen (Solarpotentialkataster, Abstände zu Fernwärmeleitungen ....)

o Smart-Meter, Lastprofile, einfache Lastganganalyse

• Wohnungsberatung

• Stromsparberatung (z.B. Caritas)

• Schimmelberatung

• E-Mobilität

• Beleuchtung

• Kühlenergiebedarf, Sommertauglichkeit (Klimaanlagen für EFH, Wohnungen ....)

• Thermische Bauteilaktivierung

• ....

Arbeitsgemeinschaft Energieberater/innen-Ausbildung

Geschäftsstelle

Gerhard Moritz, Büro für Effizienz.
Hauptstraße 244
9201 Krumpendorf am Wörthersee

office@gerhardmoritz.com

www.gerhardmoritz.com

Obmann

Georg Thor, Energieberatung Salzburg

Fanny-von-Lehnert-Straße 1

5020 Salzburg

E-Mail: georg.thor@salzburg.gv.at

Web: www.salzburg.gv.at/themen/energie/energieberatung
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